
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 1 (1894)

Heft: 13

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Verschiedenes.
Früchte moderner Erzieln»,g. Eine Diebs- und Räuberbande, in ihrer Art

wohl einzig, stand ain i t. dies vor der Elberfelder Strafkaninier. Die Angeklagten
ivaren vier^Bnrschen im Alter von 17 Iahren. Wahrscheinlich haben ihnen die
bekannten Schnnd-^und --chanerroinane die Köpfe verdreht, nnd wer weist es, ob
fie es nicht eines Tages zu Mord und Totschlag gebracht hätten, wenn man ihnen
nicht noch bei 'Zeiten das Handwert gelegt hätte. Schon lauge hatte die Polizei
ans sie gefahndet, allein sie hausten in einer Höhle der von Barmen nach Schweln,
sich hinziehenden Eebirgslettc, wo sie niemand vermutete. Sie hatten alle einen
Kid abgelegt, das, sie sich „ich, verrate» wollten der Verräter sollte mit dem Tode
bestraft werden. Aber trog des Eidschwnres prablte einer eines Tages, die Polizei
erfuhr es nnd hob das Rest ans. Das war aber noch mit grasten Schwierigkeiten
verknüpft, denn der Eingang zur Höhle war so eng, dnst die Beamten aus allen
Lieren hineinkriechen mussten. Aber es gelang, mit Kerzen in der Hand drangen
sie in die Höhle ein und fanden folgendes: An den Wänden hingen etwa'20
Säbel und Säbelklingen, ferner Säbeltoppeln, Säbellaschcn nnd Tornister. Davor
lasieü zwei blinkende Schwerter, ein ^.ntenschädel nnd eine Nlengc Dbnnmitpatronen.
An enicr andern Stelle stand eine Elektrisiermaschine, ein Elektromagnet, ein Mi-
lroskop, ein Fernrohr nnd eine Dnnlelkammer, endlich in einer Ecke in wüstein
Khaos Dicbwerkzeug, Dyuainit nnd leere nnd gefüllte Wein- »nd Ligncurflaschen.
Autzerdcm fanden sieh mehrere Lampen vor, die die phantastischen Jungen zur Bc-
leuchtnng ihres ^chlnvswiiilcls benutzt hatte». Sämtliche Ecgenständc hatten sie
itieist Mittels Einbruchs gestohlen, den Wein einem Wirt, die Waffen einer Mili-
tärcsscktenhandlnng, die Elektrisiermaschine, das Fernrohr, Mikroskop ?c. ans einer
städtischen Schule nnd das Dpnnmit ans einen, im Walde befindlichen Dhnainit-
loger. Sie hatte» sich nun wegen acht schwerer Diebstähle »nd Dpnamitverbrcchenö
z» verantworten. Die Strafkammer verurteilte sie, mildernde Umstände aniiehniend.
zu Gctäng»lSstrnfc» von 1, 2, N und l Iahren.

Wie wird man all? Diese Frage hat der nicdcrösterreichischc Volksbildnngs-
verein, Iwcig Wien, an hervorragende Männer höher» Alters gerichtet. Die Frage-
liossen wurden von vierzehn .Herren beantwortet, deren Lebensdauer zusammen nicht
weniger als l l«;<> Jahre beträgt, und die Antworten wurden, i» einem Buche ver-
kinigt, von dem genannten Vereine der Öffentlichkeit übergeben. Am interessantesten
Und wohl die Antworten, welche der greise Feldmarschall Eras Moltke mit festen
^chriftzüge» ans dem ihm eingesandten Fragebogen verzeichnet hat. Sie seien hier
wach der „Maqd. Ztq.") wörtlich wiedergegeben:

Jugendzeit, l. Frage: In welchem Lebensjahre hat bei Ihnen der Unter-
ncht begonnen »nd wieviel Stunden täglich betragen? — Antwort: I8»8, im achten
t.ebciis,ahre mit vier, nachher mit zehn Stunden. 2. War Ihre Ecsundhcit in der
vMgeild^eme zarte oder gefestete? ^äher Natur. Sind Sie auf dem Lande oder
m d» ^tadt aufgewachsen? — Bis zum >0. Lebensjahre ans dem Lande. 4. Wie-
viel stunden haben sie in freier Lust zugebracht? Regelmässig? — Unregelmästig
»nd nur wcnigc Stnndcn. !>. Haben Sie abhärtende Spiele nnd andere Übungen
gepflegt? — Methodische nicht. 6. Wieviel Stunden dauerte Ihr Schlaf? — 10
stunden. >. Besondere Bemerkung? — Freudlose Jugend, spärliche Ernährung,
lcr» vom Eltcrnhansc.

Reiferes Alter. 8. Wo haben Sie ihre Studien absolviert, in der Stadt
»der auf dem Lande? — In der Stadt, n. Wic lange arbeiteten Sie täglich
Wtig. — «ehr verschieden, in. Schreiben ^ie einer besondern Lebensgcwohu-Mt cm-ii gnnstlgen Einfluss ans Ihre Ecsnndhcit zu? — Mästigkcit in allen Leben----
Skwohiiheltcn. Bei jeder Witterung Bewegung im Freien. Kein Tag im Hanse,

w M ^ dauerte Ihr Schlaf? - Durchschnittlich acht bis neun Stunden.
^ Änderungen haben Sie in höher» Jahren ill Ihren Lebensgewohnheiten

muretcn lasten? — Keine, 18. Wic lange arbeiteten Sie in Ihrem 50.. k»., 7«).,
izahrc täglich? — Eanz nach Erfordernis der Umstände, daher oftmals sehr

Welches waren Ihre Erholungen? — Reiten bis zum 86. Jahre.
giwTV^I «tnndeil brachten Sie in freier Luft zu? — Jetzt Sommers auf den,

d. -i-ag. in. Wie lange dauert Ihr Schlaf? Noch immer acht Stun-
". n. Welche Eicpslogenhcitcn haben sie in Bezug auf Ernährung u. s. w.?- -

^ este wenig und nehme konzentrierte Nahrungsmittel zu Hilfe. 18. Welchen



Umstünden schreiben Sie vorzugsweise Ihr rüstiges Alter zn^ Iu> dein ^->e Gott

noch lange erhalten möge!) - Gottes Gnade »nd ..lämgei. Lcbensgeivohnhci en^

Berlin, den 2ö. Februar I8t>0^ Gra, Molt te, Feldinarlchall,

Inserate.

Zu beziehen durch alle'A»chhandt»ngen und 1?ottämler.

Das w. (Zulil-.Oeft
enthält 8 Erzählungen:

Die Freiherren von Immenstein
von I, Edhor,

Aus öen H'cipieren des alten Johs. Schwarz
von I. März »nd

Die Erstlingsvorstclluuts von I, Wattendorss-

Ans dem reich illustrierten übrigen Inhalte seien hervorgehoben: Tic paäcild

geschilderte Berg- »nd Glelschcrsahrt:

Zn höheren Regionen von Froh-Wandcrbinl,
Die Urncr Landsgcmcindc v. Denier, Ein Ansslug zu êtollcrcrn von tt. >s

bloei, Eine Passionsansfitbrung von Ul, Dtto, Bleibt England Herr in InSic^

von Blar Stein, Hohlen und Hodlcusorschnng n. h >v, »à >. >v^
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